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Vom 9. bis 11. Juni fi ndet der 18. Thürin-
gentag in der Hochschul-, Nougat- und 
Fachwerkstadt Schmalkalden statt. Unter 
dem Motto „Thüringens grüner Tag“ wer-
den aktuelle gesellschaftliche Fragen rund 
um die Themen Ernährung, Landwirtschaft, 
Klimawandel und Mobilität aufgegriffen. 
Auf dem Gelände der Agrargenossenschaft 
Schmalkalden-Schwallungen eG gibt es zu-
dem eine große Technikausstellung, Tier-

schauen aller Art, Informationen rund um 
die Themen Landwirtschaft, Forst und Jagd, 
einen Bildungscampus zu den Grünen Be-
rufen, Themenführungen, Falkenschauen 
sowie viel Unterhaltung für Groß und Klein.
Ein Shuttleservice sorgt für die optimale 
Erreichbarkeit aller Standorte des Thürin-
gentages. Weitere Informationen zum Pro-
gramm gibt es unter www.schmalkalden.
de/thueringentag-2023.             Katja Förster

Die Sozialwahl 2023 bei der Sozialversiche-
rung für Landwirtschaft, Forsten und Gar-
tenbau (SVLFG) geht in die entscheidende 
Runde. Am 31. Mai ist Wahltag und bis 
dahin muss der Wahlschein bei der SVLFG 
vorliegen. Voraussetzung, um die Wahl-

unterlagen zu erhalten, ist der ausgefüllte 
Fragebogen, der unbedingt zurückgeschickt 
werden muss. Hierdurch wird geklärt, wer 
zur Gruppe der Selbstständigen ohne frem-
de Arbeitskräfte gehört und daher wahl-
berechtigt ist. Wenn der Wahlschein an-

gekommen ist und dieser ausgefüllt wird, 
bitte darauf achten, nur eine Liste auf den 
Wahlschein anzukreuzen. Bei zwei und 
mehr Kreuzen ist der gesamte Wahlschein 
ungültig. Bitte beteiligen Sie sich!     
                                        Cornelia Müller

Die Wölfe dringen immer weiter vor. An-
fangs fanden nur wir Schafhalter gerissene 
Tiere, nun sind es zunehmend auch Rinder 
und Pferde, sogar einem Herdenschutzhund 
haben die Wölfe im Februar in Espenfeld 
den Garaus gemacht. Auch in der Nähe 
von Wohnsiedlungen werden die Tiere ge-
sehen, mancherorts laufen sie sogar durch 
die Dörfer. Viele haben Angst, abends noch 
spazieren zu gehen, auch die Sorge der El-
tern um ihre Kinder wächst.

Aus einer städtischen Sicht sind solche Pro-
bleme natürlich sehr weit weg. Befürworter 
der Wolfsrückkehr hören die zunehmende 
Kritik und gehen in eine Verteidigungshal-
tung über. Am Ende stehen sich beide Sei-
ten unversöhnlich gegenüber. 

Ich denke, dass wir zwischen schlichter 
Wolfsromantik und Totschlagsfantasien 
mit unserem gesunden Menschenverstand 
einen gangbaren Mittelweg fi nden müs-
sen. Der Wolf ist da, er wird auch bleiben. 
Weil dem so ist, muss endlich ein Modus 

gefunden werden, wie Wölfe, Weidetiere 
und Menschen zusammenleben können. 
Dazu gehört aus meiner Sicht vor allem ein 
funktionierendes Management des Wolfs-
bestandes und eine Antwort auf die Frage, 
wie viele Wölfe in unserer engen Kulturland-
schaft überhaupt leben können und sollten.
Derzeit gib es in Thüringen mehr als ein 
Dutzend Wölfe, fünf Wolfsterritorien 
werden gelistet, darunter zwei Rudel. In 
Deutschland sind es heute bereits mehr 
als 160 Rudel mit schätzungsweise 2.000 
Wölfen. Ist damit der „gute Erhaltungszu-
stand“ erreicht, dessen Fehlen den hohen 
Schutzstatus noch rechtfertigt? Ich denke, 
die Antwort ist klar. Aus meiner Sicht kann 
und sollte deshalb der Wolfsbestand, wie 
jeder andere Wildtierbestand auch, regu-
liert werden. Falls Sachverständige nach kla-
ren Kriterien zu dem Urteil kommen, dass 
die Art noch gefährdet ist, lasse ich mich 
gern überzeugen. Was für mich aber un-
abdingbar ist, ist die Entnahme von Pro-
blemwölfen, d.h. von verhaltensauffälligen 
Tieren, die eine Gefahr für Menschen sind 
oder gezielt Nutztiere angreifen und tö-
ten. Ausnahmeregelungen hierfür gibt es 
durchaus. In der Praxis lassen sich diese 
aber kaum umsetzen, wie wir hier in Ohr-
druf erfahren mussten. Hier bei uns auf 
dem Truppenübungsplatz lebte Deutsch-
lands gefährlichste Wölfi n, die rund 600 
Schafe und Ziegen tötete. Eine Entnahme 
war trotzdem nicht möglich. Das ist nie-
manden zu vermitteln. 

Voraussetzung für eine Entnahme ist aller-
dings eine Überarbeitung des bestehenden 
Wolfsmonitorings. Nur so kann man Pro-
blemwölfe überhaupt identifi zieren. Bisher 
bildet das Monitoring die Realität leider 
kaum ab. So wurde 2021 kein einziger Riss 
anerkannt. Auch Herdenschutzmaßnahmen 
wie Zäune und Herdenschutzhunde sind 
unabdingbar. Sie kosten aber viel und kön-
nen durch uns Weidetierhalter nicht bezahlt 
werden, wenn wir kostendeckend arbei-
ten wollen. Wenn die Politik den Wolf will 
und wünscht, dass wir weiterarbeiten, dann 
muss sie diese Ausgaben übernehmen, und 
zwar komplett und nicht nur anteilsmäßig 
wie bisher. In Thüringen sind wir auf einem 
guten Weg, es muss aber weitergehen. Es 
ist aber natürlich illusorisch zu glauben, 
dass man hierzulande alle Weiden einzäu-
nen kann. Das ist weder zu leisten noch zu 
bezahlen. Außerdem bieten weder Zäune 
noch Herdenschutzhunde die letzte Sicher-
heit für unsere Tiere. Deshalb muss es auch 
eine fi nanzielle Entschädigung für gerissene 
Tiere geben. Die Erfassung der Risse und die 
Auszahlung sind aber bisher sehr langwierig 
und zu schwierig. Außerdem werden nicht 
alle Wolfsschäden abgedeckt.

Wie heißt es so schön: Wir Weidetierhalter 
pfl egen die Landschaft, die die anderen lie-
ben. Wenn das so ist, müssen wir auch mit 
dem Wolf in der Nachbarschaft leben und 
wirtschaftlich überleben können. Momen-
tan sieht es leider nicht so aus. 
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Für Weidetierhaltende eine Belastung aber 
bei Naturschützern ein willkommener Gast 
– der Wolf. Seitdem der Wolf 2014 wieder 
in Thüringen ansässig wurde, hat sich seine 
Population vergrößert und auch die Anzahl 
der Wolfsterritorien hat zugenommen. Der 
Wolf ist da, er wird auch bleiben. Weil dem 
so ist, braucht es ein funktionierendes Ma-
nagement des Wolfsbestandes.
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